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Gefährlichkeit von Hausfäulepilzen und des 
Echten Hausschwammes (Serpula lacrymans)
1. Einführung

Bisher wurden in Gebäuden über 120 Fäulepilzarten nach-
gewiesen, die unterschiedliche Fäulepotenziale zeigen.1 
Gemessen an den Fallzahlen überwiegen die Schäden 
durch Braunfäulepilze mit rund 66 % der Befälle (siehe 
Tabelle 1). Die meisten Fäulepilzarten in Gebäuden ver-
ursachen jedoch eine Weißfäule mit meist schwachen Ab-
bauleistungen. Es gibt nur eine Ausnahme, nämlich den 
Ausgebreiteten Hausporling, einen Weißfäulepilz, der ein 
massiver Holzzerstörer an Eichen- und Nadelholz ist (sie-
he Abbildung 2). Der Echte Hauschwamm (Serpula lacry-
mans) gehört zu den Braunfäuleerregern. Unter den Haus-
fäulepilzen nimmt er eine herausragende Stellung ein.2

Die Stellung begründet sich damit, dass es bei dieser 
Pilzart zu den meisten Wiederbefällen kurz nach einer 
Sanierung gekommen ist. Die besonderen Regeln in der 
ÖNORM zum Echten Hausschwamm helfen, diese Fälle 
zu vermeiden. Bei allen anderen Hausfäulepilzen ist ein di-
rekter Wiederfall sehr selten. Beim Echten Hausschwamm 
ließen sich alle bisher untersuchten Widerbefälle mit einer 
nicht normgerechten Sanierung erklären – meist wurde 

der Forderung nach einer nachhaltigen Trockenheit3 nicht 
ausreichend nachgekommen.

Die oft am Mauerwerk wachsenden Fruchtkörper werden 
von Strängen auf der Fruchtkörperrückseite mit Nähr-
stoffen und Wasser versorgt (siehe Abbildung 12). Die 
Fruchtkörper sind zimtbraun, faltig gewunden und weiß-
randig (siehe Abbildungen 12 und 14). Nur noch der Wilde 
Hausschwamm und die Kleine Fältlingshaut haben diese 
Merkmalskombination (siehe Abbildungen 3 und 5). Haus-
schwammfruchtkörper können auch während  einer Sa-
nierung wachsen. Sie werden dann als Not- oder Angst-
fruchtkörper bezeichnet (siehe Abbildungen 11 und 18). 
Das Wachstum von Fruchtkörpern während einer Sanie-
rung zeigt an, dass es sich um einem lebenden Befall 
handelt. In diesen Fällen ist die grundlegende Forderung 
nach nachhaltiger Trockenheit im Gebäude noch nicht 
vollständig umgesetzt. Die Ursache ist meist, dass das 

Braunfäule-Erreger; 47 Arten B 66,3
Weißfäule-Erreger; 75 Arten W 22,2
Moderfäulepilze M 12,5

Hausschwämme B 22,9
Kellerschwämme B 14,7
Moderfäulepilze M 12,3
Porenschwämme/Braunfäuletrameten B 7,4
Ausgebreiteter Hausporling W 7,2
Rinden- und Schichtpilze W 4,5
Saftporling B 4,4
Blättlinge B 3,7
Lamellenpilze mit Weißfäule W 3,3
Lamellenpilze mit Braunfäule B 2,5
Fältlingshäute B 2,4
Sternsetenpilze W 1,9
Stachelsporlinge W 1,9
Eingeschleppte Pilze B 1,0
Feuerschwämme W 0,8
Gallerttränen B 0,7
Trameten W 0,6
Porenschwämme mit Weißfäule W 0,4
Fruchtkörper, ohne Befund 0,6
Fäule ohne Mycel, ohne Befund 1,1

Tabelle 1: Fäulepilzhäufigkeit (in Prozent) in Gebäuden (Anteil 
der Arten/Gruppen); ausgewertete Proben: 5.235

Abbildung 1: Weißes, wattiges Mycel des Echten Haus-
schwammes am und im Mauerwerk (Pfeil). Die im Mauerwerk 
wachsenden Stränge versorgen die zimtbraunen Fruchtkörper 
(rechts). Es sind Angst- oder Notfruchtkörper, die während einer 
Sanierung auftraten und ein sicheres Zeichen für einen aktiven 
Befall sind, also ein wachsender/vitaler Schwamm vorliegt. 
Die Mycelien sind gewachsen, da die Querlüftung des Kellers 
während eines Baustopps unterbrochen war. Eckbild: Detail der 
Fruchtschicht; Skala mit Millimetern.
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Mauerwerk noch zu feucht ist. Mauerwerke trocknen be-
kanntlich langsam, gegebenenfalls kann durch eine tech-
nische Trocknung die Wasserabgabe aus dem Mauerwerk 
beschleunigt werden.

Die Stränge des Echten Hausschwammes sind weißlich-
creme, hellgrau, graubraun bis dunkelgrau – oft mit sil-
bergrauem Ton – und oft in Mycel eingebettet, um 0,2 bis 
5 mm im Durchmesser, etwas gewunden und brüchig. Der 
Hausschwamm verbreitet sich mit Strängen und Mycelien 
im Mauerwerk (siehe Abbildungen 1 und 16). Aber nicht 
jeder Pilz in einem Gebäude oder einer Wand ist auch ein 
Echter Hausschwamm. Weitere Arten und Artengruppen 

von Fäulepilzen, die im Mauerwerk von Gebäuden vorkom-
men, fasst die Tabelle 1 zusammen.

Von der Vielzahl der in Gebäuden nachgewiesenen Fäule-
pilze verursachen nur wenige Arten so massive Schäden, 
dass häufiger ein Rückbau bis zum Rohbauzustand eines 
Altbaus notwendig wird (siehe Abbildung 7).4 An solchen 
Schäden ist der Echte Hausschwamm überproportional 
beteiligt. Je nach Region verursacht dieser Pilz 20 bis 50 % 
aller Fäuleschäden in Wohngebäuden.5 Der Echte Haus-
schwamm kann sich in Gebäuden nur ansiedeln, wenn 
eine Feuchtigkeitsquelle vorhanden ist, die ausreicht, um 
Holz anzufeuchten. Hier wird ein Wert von 30 um%6 dis-

Abbildung 2: Dicke, braune und in der Griffigkeit styroporähn-
liche Oberflächenmycelien des Ausgebreiteten Hausporlings 
(Donkioporia expansa) mit vielen Guttationstropfen, die die 
Umgebungsfeuchte erhöhen und die Holzfeuchte im abzubauen-
den Holz auf einen mittleren Wert einstellen. Der Pilz regelt sich 
seine Holzfeuchte.

Abbildung 4: Graue Stränge des Echten Hausschwammes 
wachsen am Mauerwerk und durchwachsen es auf der Suche 
nach Holz (Pfeil). Das Mycel wuchs hier hinter Unrat in einem 
Dachraum mit Betondecke. Nahrungsgrundlage waren Balken 
und Fensterteile. Durch Schwammsperrmittel wird versucht, die 
Ausbreitung zu begrenzen.

Abbildung 5: Dünner, glatter bis faltiger Fruchtkörper des Wilden 
Hausschwammes an der Außenwand eines Hauses. Die Ursache des 
Befalls war ein tief eingesenkter, rollstuhlgerechter Türrahmen zusam-
men mit einem unzureichenden baulichen Holzschutz. Vom unteren 
Türschenkel konnte sich der Pilz weiter im Gebäude ausbreiten. Eck-
bild: Detail der Fruchtschicht, leicht angetrocknet; Skala mit Millimetern.

Abbildung 3: Frischer, faltig-gewundener Fruchtkörper der 
Kleinen Fältlingshaut (Leucogyrophana pulverulenta), zum Teil 
mit weißem Zuwachsrand oder in Mycel eingebettet. Die Frucht-
schicht ist wie die der Hausschwämme zimtbraun. Eckbild: Detail 
der frischen, faltig/hirnähnlich gewundenen Fruchtschicht; Skala 
mit Millimetern.
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kutiert. Unterhalb dieser Schwelle scheint ein Neubefall 
kaum möglich.7 Untersuchungen hierzu fehlen allerdings. 
Nach der Etablierung aber genügen vielen Hausfäulepil-
zen Holzfeuchtewerte unterhalb der Fasersättigungsgren-
ze, besonders wenn eine Feuchtequelle in der Nähe einen 
Wassertransport ermöglicht (siehe Tabelle 2). 

Der Echte Hausschwamm tritt an vielen Gebäuden und 
Gebäudeteilen auf (zB im Altbau, Fachwerk, Blockhäusern 
sowie in Kirchen, Burgen und Schlössern). Innerhalb von 
Gebäuden werden unter anderem Zwischendecken, Bö-
den, Balkenköpfe und Fenster befallen.8 Im Neubau ist der 
Pilz seltener. In der Natur fehlt er in Europa fast vollständig. 

2. Die Gefährlichkeit von Hausfäulepilzen

Für die Gefährlichkeit der häufigen Hausfäulepilze und be-
sonders des Echten Hausschwammes sind im Vergleich 
mit anderen Gebäudepilzen folgende Eigenschaften aus-
schlaggebend (siehe Tabelle 2):

 ● Die Fähigkeit, anorganische Materialien zu durch-
wachsen, also mittels Mycelien und Strängen Mauer-
werk, Schüttungen und Decken überwinden zu kön-
nen: Für neun Hausfäulepilzarten ist ein Durchdringen 
von anorganischen Materialien nachgewiesen: Echter 
Hausschwamm (siehe Abbildungen 4 und 7),9 Wilder 
Hausschwamm (Serpula himantioides), Brauner Keller-
schwamm (Coniophora puteana; siehe Abbildung 9),10 
Marmorierter Kellerschwamm (Coniophora marmora-
ta),11 Weißer Breitsporiger Porenschwamm/Braunfäu-
letramete (Antrodia vaillantii),12 Gelber Porenschwamm 
(Antrodia xantha), Kiefern-Fältlingshaut (Leucogyropha-
na pinastri),13 Ockerfarbener Sternsetenpilz (Asterost-
roma cervicolor)14 und Lachsfarbener Sternsetenpilz 
(Asterostroma laxum). Auch einige Tintlinge (Coprinus 
spp.) und Becherlinge (Peziza spp.), die jedoch keine 
oder eher schwache Holzzerstörer sind, durchwachsen 
zur Fruchtkörperbildung anorganische Materialien.15 
Dem Echten Hausschwamm kommt hier keine Sonder-
rolle zu, auch wenn seine Fruchtkörper besonders ein-
drucksvoll sind (siehe Abbildungen 11 bis 14).

 ● Die Fähigkeit, Holz unter Fasersättigung von einer 
Feuchtequelle aus zu bewachsen (siehe Tabelle 2): 
Dies ist bisher für den Echten Hausschwamm, den 
Ausgebreiteten Hausporling (Donkioporia expansa), 
den Braunen Kellerschwamm, den Weißen Breitspori-
gen Porenschwamm/Braunfäuletramete und den Tan-
nenblättling (Gloeophyllum abietinum) nachgewiesen. 
Dem Echten Hausschwamm kommt auch hier keine 
Sonderrolle zu.

 ● Die Fähigkeit, dichtes Oberflächenmycel zu bilden (sie-
he Abbildung 1), um die Austrocknung des befallenen 
Holzes zu verlangsamen: Durch diese Fähigkeit schaf-
fen es Hausfäulepilze, zB bei periodischen Wasser-
schäden länger als andere Fäulepilze Holz abbauen zu 
können, da das Holz länger feucht bleibt. Gleiches gilt 
für kleine Tropfwasserschäden: Durch die Behinderung 

Abbildung 6: Stränge und lappiges, braun-graues Mycel des 
Echten Hausschwammes im Inneren eines Mauerbalkens 
(aufgebrochen – Innenfäule). Der Balken war zweiseitig ohne 
erkennbaren Schaden. Das Innere zeigt eine massive Innenfäule 
mit Würfelbruch (Braunfäule).

Abbildung 7: 1 mm starke Stränge des Echten Hausschwam-
mes durchdringen den Raum zwischen zwei Steinen. Selbst 
kleinste Ritzen werden auf der „Suche“ nach Nährstoffquellen 
durchwachsen (Pfeil) (Tapeten wurden entfernt).

Abbildung 8: Strang des Echten Hausschwammes im An-
schnitt; außen graubraun verschimmelt, innen hellgrau-braun; 
7 mm breit, 3 mm hoch.
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der Abtrocknung kann der Pilz größere Bereiche besie-
deln. Besonders dichte Mycelien bilden der Ausgebrei-
tete Hausporling (siehe Abbildung 2) und der Tannen-
blättling, gefolgt vom Echten Hausschwamm und dem 
Weißen Breitsporigen Porenschwamm/Braunfäuletra-
mete. Dagegen bilden der Braune Kellerschwamm und 
der Wilde Hausschwamm nur dünne Oberflächenmy-
celien an der Wachstumsgrenze.16 Dem Echten Haus-
schwamm kommt hier ebenfalls keine Sonderrolle zu.

 ● Die Fähigkeit, in trockenem Holz zu überdauern, das 
heißt, in der sogenannten Trockenstarre zu überleben: 
Der Rosa Saftporling (Oligoporus placenta) überlebte 
in einem Langzeitversuch bei 20 Grad Celsius 11 Jah-
re, der Weiße Breitsporige Porenschwamm/Braunfäu-

letramete und der Tannenblättling erreichten neun Jah-
re, der Braune Kellerschwamm und der Ausgebreitete 
Hausporling drei Jahre, der Wilde Hausschwamm zwei 
Jahre und der Echte Hausschwamm überdauerte ein 
Jahr.17 Wichtig für den Erfolg von Fäulepilzen im Hoch-
bau ist die Überdauerung in trockenem Holz über einen 
Zeitraum von einem Jahr. Damit können jährlich wie-
derkehrende Durchfeuchtungen genutzt werden.

 ● Die Fähigkeit, im Holz eine schnell fortschreitende Fäu-
le zu verursachen (siehe Abbildung 10): Die Fähigkeit 
bekommt zunehmend Bedeutung in Gebäudeteilen 
(wie Flachdächern), die vielseitig mit Folien ummantelt 
sind. Ist Holz unter den Folien feucht – gegebenenfalls 
durch Bau-, Einbau- oder Kondensationsfeuchte, ge-

Art  

(latein. Name; Fäuletyp)

Eigenschaft Wachstums-

feuchte auf 

dem Holz*

Mycel-

abschottung

Wand-

durch-

wuchs

Echte 

Strang-

bildung

Auswuchs  

aus dem 

 Mauerwerk

Überdauerung im 

trockenen Holz 

(Theden, 1972)

Echter Hausschwamm
(Serpula lacrymans; Braunfäule)

20,3 – 21,0 um% gut in der Regel ja ja 1 Jahr

Brauner Keller- oder Warzenschwamm
(Coniophora puteana; Braunfäule)

17,5 um% schwach in der Regel ja
unbekannt, aber 
aus Holz

2 Jahre

Ausgebreiteter Hausporling
(Donkioporia expansa; Weißfäule)

21,0 um% sehr gut nein nein
nein, aber aus 
Holz

ca. 8 Jahre

Weißer Porenschwamm/Braunfäuletramete
(Antrodia vaillantii; Braunfäule)

19,4 – 22,4 um% mäßig selten ja
unbekannt, aber 
aus Holz

9 Jahre 

Wilder Hausschwamm
(Serpula himantioides; Braunfäule)

21,7 um% schwach in der Regel ja
unbekannt, aber 
aus Holz

2 Jahre

Rosa Saftporling 
(Oligoporus placenta; Braunfäule

unbekannt schwach selten
ja, aber 
nur kurze 

unbekannt, aber 
aus Holz

11 Jahre

Kiefern-Fältlingshaut
(Leucogyrophana pinastri; Braunfäule)

29,9 um% schwach in der Regel ja zweifelhaft unbekannt

*Für den Holzabbau ist die Holzfeuchte etwas höher; für Fichtenholz sind die Werte ähnlich.

Tabelle 2: Vergleich des Echten Hausschwammes und anderer Hausfäulepilze (verändert nach Huckfeldt/Schmidt, Hausfäule- und 
Bauholzpilze [2015] 610)

Feuchtigkeitsansprüche für das Bewachsen* von Kiefern-Splintholz von einer nahen Feuchtigkeitsquelle aus (maximal 20 cm entfernt)

Abbildung 9: Häufiges Bild: Dunkle, wurzelähnlich verzweigte Strän-
ge des Braunen Kellerschwammes (Coniophora puteana) wachsen 
am Mauerwerk und durchwachsen es. Befallsort: Kriechkeller unter-
halb eines Holzfußbodens. Ursache: unzureichende Querlüftung.

Abbildung 10: Cremefarbene bis hellgraue Stränge des Ech-
ten Hausschwammes (Serpula lacrymans) überwachsen die 
braunen Mycelien und Stränge des Braunen Kellerschwammes: 
Einschub eines Holzfußbodens; Skala mit Millimetern.
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gebenenfalls auch nur auf einer Seite – und kann ein 
Fäulepilz sich ansiedeln, benötigt er Wasser für seine 
weitere Ausbreitung, da die Konstruktion zumindest 
langsam abtrocknet. Fäulepilze zersetzen Holz im Gro-
ben zu Kohlendioxid und Wasser. Pilze mit einer schnell 
fortschreitenden Fäule geben mehr Kohlendioxid und 
Wasser ab als langsam holzzersetzende Pilze. Die 
Schnelligkeit kann zB in Flachdächern durchaus ein 
Vorteil sein, da das entstehende Wasser die abtrock-
nende Konstruktion weiter feucht hält.

Hinsichtlich der Pilzaktivität in Gebäuden scheinen Fähig-
keiten, wie hohe Temperaturen zu überstehen und Wasser 
zu transportieren, weniger wichtig zu sein. Hohe Tempera-
turen treten im Gebäudeinneren selten auf und sind dann 
meist mit Trockenheit verbunden (Sommer), sodass die Bil-
dung von Überdauerungsstadien für einen Pilz wichtig ist. 
Ausnahmen sind Fensterhölzer und Dachstühle, die hier 
nicht betrachtet werden.18

Im Hinblick auf einen Wassertransport zeigte der Echte 
Hausschwamm keine besonderen Fähigkeiten. Eine ge-
ringe Befeuchtung, die bei allen untersuchten Fäulepilzen 
beobachtet werden kann, dürfte mit den insbesondere an 
den Wachstumsrändern auftretenden Guttationstropfen 
zusammenhängen. Der vermutlich bei vielen Hausfäule-
pilzen stattfindende Wassertransport kann in dicht „ver-
packten“ Konstruktionen (wie unbelüfteten Dächern, Holz 
unter Bädern und unter dichten Fußbodenbelägen wie La-
minat und PVC), aus denen Wasser praktisch nicht mehr 
entweichen kann, gleichwohl zu beträchtlichen Schäden 
führen.

Im Hinblick auf den pilzlichen Wassertransport im Holz ist 
der ohnehin vorhandene Wassertransport im kapillar auf-
gebauten Holz von Bedeutung und dieser ist von der Was-
sermenge durch den aktiven Transport abzuziehen. Was-
ser wird von feuchten Wänden besonders in anliegende 
Deckenbalken und Schwellen kapillar transportiert (siehe 

Abbildung 11: Fruchtkörper (roter Pfeil) des Echten Haus-
schwammes sind während einer Sanierung gewachsen, feine 
Stränge wachsen im Mauerwerk (grüner Pfeil).

Abbildung 12: Helle Stränge des Echten Hausschwammes ver-
sorgen einen faltig gewundenen Fruchtkörper und durchziehen 
das Mauerwerk (Pfeile). Das Mauerwerk wurde aufgeschlagen.

Abbildung 13: Neuauswuchs von Fruchtkörpern des Echten 
Hausschwammes (rote Pfeile) an einer Betondecke – die Myce-
lien haben die Decke durchwachsen. Spuren eines entfernten 
Fruchtkörpers sind als dunkle Stellen und Mycelreste sichtbar 
(blaue Pfeile).

Abbildung 14: Große, weißrandige, frische Fruchtkörper des Ech-
ten Hausschwammes (Serpula lacrymans) an einer Zimmerdecke. 
Auf den Spinnenweben liegt zimtbrauner Sporenstaub (Pfeile).
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Abbildung 6). Über längere Zeiträume kommt es weiterhin 
zu einem kapillaren Aufsteigen von Wasser (zB in Stän-
dern und Pfosten aus Holz).

3. Fazit

Die Gefährlichkeit des Echten Hausschwammes (Serpula 
lacrymans) beruht darauf, dass er als einziger Hausfäule-
pilz alle wichtigen Fähigkeiten zum Besiedeln von Holz in 
Gebäuden beherrscht. Diese Fähigkeiten seien hier noch 
einmal kurz genannt:

 ● anorganische Materialien zu durchwachsen (versteckte 
Lebensweise mit Strangwachstum im Mauerwerk; sie-
he Abbildung 18);

 ● Holz mit einer Feuchte von unter Fasersättigung zu be-
wachsen, wenn eine Feuchtequelle in der Nähe ist;

 ● dichtes Oberflächenmycel auf Holz unter Fasersätti-
gung zu bilden;

 ● in trockenem Holz, das heißt in einer sogenannten Tro-
ckenstarre zu überdauern und 

 ● im Holz eine schnell fortschreitende Fäule zu verursa-
chen.

Bei der Betrachtung einzelner Fähigkeiten sind dage-
gen andere Fäulepilze deutlich „leistungsstärker“ (siehe 
Tabelle 2). Jedoch zeigen die anderen Fäulepilze in der 
Gesamtschau der Fähigkeiten zumindest jeweils einen 
deutlichen Schwachpunkt. Die Sonderstellung des Ech-
ten Hausschwammes lässt sich auch an einer eigens für 
ihn entstandenen Norm (ENV 12404)19 und der Stellung 
in anderen Normen ablesen (so in CEN/TS 15003).20 Die 
Sanierung ist in der  Regel nach ÖNORM B 3802-321 
zu planen und auszuführen. Weiteres ist in einem WTA-
Merkblatt erläutert;22 so auch Ausnahmen zur Normaus-
führung.

Das Abweichen von der ÖNORM ist mit Risiken verbunden! 
Untersuchungs- und Sanierungsschritte sollten mit einem 
Sachverständigen oder einem Fachbetrieb für Schwamm-
sanierung beraten werden.

Abbildung 15: Lappiges, hellgraues bis braun-graues Mycel des 
Echten Hausschwammes an Styropor, Gips, einer Teppichrück-
seite und einer Folie.

Abbildung 16: Häufiges Bild: Stränge des Echten Hausschwam-
mes in den Fugenspalten und Ritzen des Mauerwerks. Der Putz 
wurde abgestemmt.

Abbildung 17: Graue, dicke Stränge und lappiges, flächig wach-
sendes Mycel des Echten Hausschwammes am Mauerwerk (Pfei-
le). Die Wandverkleidung und die Zimmerdecke wurden entfernt.
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Abbildung 18: Stränge (Pfeile) des Echten Hausschwammes 
versorgen einen frischen Fruchtkörper (zirka sieben Tage alt); 
Bodenbelag aufgeschlagen. Die Stränge wachsen in den Fugen.

Erratum
Im Artikel „Bewertungsprobleme von baulichen verbundenem Zubehör“ von Dr. Christian PRADER und Mag. (FH) 
Mag. Dr. Hans HAUSWURZ (SV 2019/2, 91) muss es in Punkt 4. „Nutzwertermittlung“ im letzten Absatz in der letzten 
Zeile richtigerweise „102“ heißen – wie im Beispiel von Abbildung 1.

Wir danken Herrn Architekt Dipl.-Ing. Herwig ROSSIN für den Hinweis und bedauern das Versehen.


